Mieterrat „Französische Allee“

Offener Brief an den Sozialdezernenten Axel Weiss-Thiel und den Geschäftsführer der Baugesellschaft Jens Gottwald

Sehr geehrter Herr Axel Weiss-Thiel,

sehr geehrter Herr Jens Gottwald,

wir möchten uns zu der Pressemitteilung vom 15.9.09, in der Sie sich zu verschiedenen Schreiben an eine der Sprecherinnen des Mieterrates der Französischen Allee beziehen, folgendermaßen äußern :

Zunächst möchten wir uns bei Ihnen bedanken, dass Sie damit, zumindest indirekt, anerkennen, dass ein großer Teil der Mieterschaft sich in einem Mieterrat organisiert hat und viele Mieter vertritt. Dies ist eine grundsätzliche Verbesserung in der Auseinandersetzung zwischen den verschiedenen Interessensvertretern, den Mietern auf der einen Seite und den Vermietern, bzw. der Stadt, auf der anderen Seite.

Wir möchten Ihnen hier an dieser Stelle versichern, dass wir an einer gütlichen Einigung mit der Städtischen Baugesellschaft nach wie vor interessiert sind.

Die bisherigen Umstände haben uns aber bisher nicht glauben lassen, dass dies möglich ist. Sollten Sie uns aber transparent machen können, warum eine Sanierung nicht möglich ist, wie Sie mehrfach schon behauptet haben, dann werden wir uns damit auseinandersetzen. 

„Transparenz“, ein Wort das Sie neuerdings verwenden, bedeutet aber für uns, dass wir an allen Informationen beteiligt werden um dies zu verstehen .

Es kann aber nicht sein, dass wir für das Versagen der Baugesellschaft, die Wohnanlagen in einem ordentlichen Zustand zu erhalten, oder der Politik die dem zugesehen hat, am Ende die Dummen sind. 

Vieles, wenn nicht das Meiste, von dem, was heute eine Sanierung angeblich nicht wirtschaftlich macht, ist ein hausgemachtes Problem. Die Vermietergesellschaft vernachlässigt über lange Zeit die Immobilie, um dann zu sagen, leider besteht jetzt keine Möglichkeit mehr um den Fehler zu korrigieren - also Abriss! Wir können dieser Logik nicht folgen.

Damit machen es sich die Verantwortlichen zu leicht. Wenn die Liegenschaften an der Französischen Allee, aus den genannten Gründen, abgerissen werden müssen, um in der Logik der Verantwortlichen zu bleiben, dann müssten die meisten Liegenschaften der Baugesellschaft in der Innenstadt, der Altstadt und anderen Stadtteilen von Hanau abgerissen werden. Hat man das vor ? Denn viele Gebäude befinden sich in einem schlechteren Zustand als an der Französischen Allee. 

Auch hier finden wir die Argumente der Baugesellschaft unglaubwürdig.

Hat man nicht vor wenigen Monaten über 170 Wohnungen aus dem Bestand der Baugesellschaft veräußert, mit der Klausel im Verkaufsvertrag, dass die Menschen wohnen bleiben können? Auch diese Wohnanlagen im Kinzigheimer Weg sind in einem erheblich schlechteren Zustand als die an der Französischen Allee.

Es geht in der Auseinandersetzung über den Abriss von Häusern in letzter Konsequenz nämlich um Menschen und nicht um Möbelstücke, die man hin und her schieben kann. 

Insbesondere alte und kranke Menschen haben wenig bis gar keine Möglichkeiten, sich gegen eine solche Entwicklung zu wehren.

Wir glauben inzwischen auch nicht mehr an eine rationale  Entscheidung sondern an eine politische. Die Politik hat entschieden, egal was für sachliche Argumente vorgetragen werden. Dies haben Sie uns ja deutlich zu verstehen gegeben. Es gipfelte nicht nur darin, dass Sie die Französische Allee den „Leistungsträgern unserer Gesellschaft vorbehalten wollen“. Sie machen in der Beantwortung des Fragenkatalogs Punkt 7 dem Mieterrat auch klar, dass, wenn der Mieterrat Ihnen ein Gutachten vorlegt, das belegt, dass die Häuser sanierbar sind, die Wohnungen trotzdem abgerissen werden.

Sie machen in Ihren einleitenden Worten Ihrer Pressemitteilung deutlich, „Wir halten unser Versprechen und gewähren den Mietern der Baugesellschaft von der Französischen Allee die geforderte „Transparenz“. Obwohl wir bisher mit Ihren Versprechungen schlechte Erfahrungen gemacht haben, wollen wir Ihnen zunächst einmal glauben. Das bedeutet aber auch, dass wir das Gutachten kopieren können. Gerne übernehmen wir auch die Kosten dafür. Wir erinnern daran, dass wir das auf der Mieterversammlung vom 04.07.2009 dies von Ihnen gefordert haben. Sie haben damals schon darauf hingewiesen, dass Sie dazu nicht bereit wären. Lediglich eine „Einsicht vor Ort würde gewährt werden“. Also machen Sie doch ein Staatsgeheimnis daraus?!

Soviel zu Ihren Versprechen  der Vergangenheit, wo Sie den Mietern Transparenz gewähren wollten.

Nach wie vor geben Sie den Menschen keinen Termin an, wann Sie aus Ihren Wohnungen ausziehen müssen. Es heißt immer nur „nicht vor 2011“. Was ist mit den Wohneinheiten auf der Ost- und Südseite der Französischen Allee, die laut Investorenvorschlägen auch abgerissen werden sollen? Die Menschen dort wissen noch gar nichts von ihrem „Glück“. Von der Baugesellschaft liegt diesen Mietern überhaupt noch keine Information vor, geschweige denn, dass diese Mieter zur o.g. Mieterversammlung eingeladen wurden, obwohl sie auch betroffen sind. Nennen Sie dies „Transparenz“? Wir nennen so was „Salamitaktik“!!!

In der Politik wird immer von dem „mündigen Bürger“ gesprochen. Also Bitte! Dann behandeln Sie uns auch als solche.
Sprecherinnen Mieterrat

„Französische Allee“

Jutta Cerniglia         Erika Sklaretzki

Hanau, 21.09.2009

